
BlueLiner-Frauen waren erfolgreich:

Zweimal Gold  
und Mannschaftssilber
Wolfenbüttel. Der Keufelskopf- 
Ultratrail (KUT) über 78 Kilometer 
mit mehr als 3.000 Höhenmetern 
trägt das Höllenfeuer in seinem 
Markenzeichen. Und genau da 
sollen alle Teilnehmer auch durch. 
Denn allein die Distanz und die zu 
überwindenden Steigungen und 
Gefälle sind bei weitem nicht das 
Schwierigste.
Mehr als 70 Prozent der Strecke 
führt über Trampelpfade zumeist 
durch dichten Wald, über oder 
unter umgestürzte Bäume, ge-
legentlich gar durch Unterholz, 
über Bäche mit sehr steilen Ufern, 
durch Wiesen und immer wieder 
einmal durch hohe Brennnes-
seln. Schöne Matschpassagen 
und scharfkantiges sehr grobes 
Bruchgestein bekommt man na-
türlich auch geboten. 
Das Abmarkieren der Strecke 
konnte nicht von einem Hel-
fer-Team alleine bewerkstelligt 
werden bei diesen Gegebenhei-
ten. So schwankte die Markie-
rungsphilosophie auf der Strecke 
doch erheblich. Die Folge war, 
dass sich die Mehrzahl der Läu-
fer mindestens einmal verlief. 
Auch das ging aber schon aus 
der Ausschreibung hervor, dass 
man schon selber sehen muss, 
wie man zurechtkommt. Verpfle-
gungsstationen gibt es beim KUT 
traditionell nur alle 16 bis 19 Kilo-
meter und zwar nur Wasser. Was 
man sonst braucht, nimmt man 
selbst mit.
Es gibt daher nur sehr wenige 
Läufer, die sich so einer Heraus-
forderung stellen können. Und das 
bei einer Deutschen Meisterschaft 
im Ultratrail, der ersten unter dem 
Dach des Deutschen Leichtathle-
tik Verbandes (DLV). 

Brigitte Rodenbeck (W65) brachte 
das Kunststück fertig, in der drit-
ten Ultramarathon-Meisterschaft 
diesen Jahres ihre dritte Goldme-
daille in ihrer Altersklasse zu errin-
gen in 14:37:32 Stunden. 
Die bei den BlueLinern in relativ 
kurzer Zeit zur Ultraläuferin ge-
wandelte Anke Redantz, (W50) 
stand ihr an diesem Tag in nichts 
nach und holte sich ebenfalls AK-
Gold in 13:16:46 Stunden.
Ilka Friedrich (W45) war die 
schnellste BlueLinerin und wurde 
in ihrer Altersklasse Sechste in 
11:47:40 Stunden. Damit war ein 
Frauenteam komplett und dafür 
gab es Silber für Friedrich, Re-
dantz und Rodenbeck.
Schnellster BlueLiner war erwar-
tungsgemäß André Rother auf 
dem vierten Platz in der M50 in 
tollen 9:27:35 Stunden. Nach 
langwieriger Erkrankung endlich 
wieder einigermaßen in Form er-
reichte Ernst Riemann (M60) in 
11:55:15 Stunden den fünften 
Platz in seiner Altersklasse. Mi-
chael Richter komplettierte als 
Zehnter in der M60 in 14:15:45 
das Seniorenteam M50+, das im-
merhin den fünften Platz belegte.
Doch der war wichtig, denn durch 
die Punkte, die es dafür in der 
Bundesligawertung gab, zusätz-
lich zu der grandiosen Leistung 
der Frauen, rutschten die Blue-
Liner einen Rang nach oben auf 
Platz 5. 

Wären die BlueLiner beim nächs-
ten Rennen in der Lage, bei der 
ebenfalls ersten DM im 24-Stun-
denlauf unter dem Dach des DLV 
ein starkes Team aufzubieten, ist 
Platz drei in der Bundesligawer-
tung auf Schlagdistanz.

V. l.: Brigitte Rodenbeck, Anke Redantz und Ilka Friedrich.
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Tennis für 

Jedermann
Kissenbrück.
im SV Kissenbrück bietet jeden 
Montag ab 18 Uhr „Tennis für 
Jedermann“ an. Die Teilnehmer 
lernen unter Anleitung von Trai
nern und erfahreren Mannschaft
spielern den Tennissport kennen. 
Der SV Kissenbrück freut sich auf 
zahlreiche Teilnehmer!

Hötzumer SV

Sportlerfrühstück
Hötzum.
stück, das im Rahmenprogramm 
zur Sportwoche am Sonntag, 30. 
Juni, ab 11 Uhr von der Fußball-
abteilung organisiert wird, kann 
sich noch bis Freitag, 21. Juni, im 
Sportheim angemeldet werden“, 
berichtet Spartenleiter Michel 
Laurich. Monika Schulz nimmt die 
Einladung gerne am offenen Frei
tag entgegen. Die Kosten für das 
Frühstück belaufen sich auf 15 
Euro pro Person. „Neben einem 
Frühstücksteller mit Aufschnitt 
und reichlich Brötchen sind Kaf
fee, Softdrinks sowie einige Liter 
Gerstensaft im Preis enthalten“, 
sagt der Abteilungsleiter und freut 
sich auf tolle Fußballtage.

Neue Spielgemein

schaft zwischen 

Elm und Asse
Watzum.
ne FC Süd-Elm, TSV Schöppen-
stedt und SG Schliestedt/Vahl


